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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf Polyesterfolien. Insbesondere bezieht sich diese Erfindung auf eine 
gestreckte Polyesterfolie, die zumindest auf einer Oberfläche mit einer Beschichtung beschichtet ist, die ihre 
Haftung an Wasser-basierende, hydrophile Beschichtungsformulierungen verbessert.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Folien aus polymeren, linearen Polyestern weisen hervorragende Streckausrichtung auf und sind zur 
biaxialen Folienstreckung als besonders gut geeignet befunden worden. Diese polymeren Folien, insbesonde-
re die aus Polyethylenterephthalat oder PET, sind stark und weisen hervorragende inhärente chemische und 
thermische Eigenschaften auf. Außerdem besitzen sie eine gute optische Reinheit, Festigkeit und statische Ei-
genschaften, was sie für die Verwendung als Substrate für das Tintenstrahldrucken besonders geeignet macht. 
Für diese Anwendung kann die Folie transparent sein oder sie kann beispielsweise mit Bariumsulfat pigmen-
tiert werden, um einen hohen Glanz zu erhalten.

[0003] Für das Tintenstrahldrucken wird die Folie mit einer farbannehmenden Beschichtung beschichtet. Wie 
beispielsweise in Atherton, europäische Patentveröffentlichung 698,502 beschrieben, umfaßt die farbanneh-
mende Beschichtung normalerweise ein Cellulosederivat, wie Hydroxyethylcellulose oder -methylcellulose. 
Andere wasserlösliche Komponenten wie Poly(vinylalkohol), Poly(vinylpyrrolidon) und Poly(ethylenoxid) kön-
nen in der farbannehmenden Beschichtung ebenso enthalten sein. Eine ungrundierte Polyesterfolie ist jedoch 
für eine Beschichtung mit hydrophilien Materialien nicht sehr empfänglich. Die Haftung zwischen der hydro-
phoben, ungrundierten Polyesterfolie und der hydrophilen, farbannehmenden Beschichtung ist schwach.

[0004] Die Polyesterfolie wird vorbehandelt, um ihre Haftung an die farbannehmende Beschichtung zu ver-
bessern.

[0005] Es wird eine Zwischenschicht auf die Folie beschichtet, die die Haftung der Folie an die farbanneh-
mende Beschichtung verbessert. Vorbehandlungen, die die Haftung der Polyesterfolien an Lösungsmittel-ba-
sierende Beschichtungen verbessert, sind beispielsweise in Pears, US-Patente Nr. 4,224,270 und 4,391,167 
offenbart worden. Diese Vorbehandlungen sind für Wasser-basierende Beschichtungen jedoch nicht wirksam.

[0006] EP-A-0554654, EP-A-0728801 und JP-A-06/293875 offenbaren Polyesterfolien mit einer Beschich-
tung aus einem Sulfopolyester. Die Beschichtung aus EP-A-0554654 umfaßt ferner Polynatriumacrylat. Die 
Beschichtungen aus EP-A-0728801 und JP-A-06/293875 umfassen ein Poly(ethylenoxid/propylenoxid)-Copo-
lymer, die Beschichtung aus JP-A-06/293875 umfaßt ebenso ein Acrylatesterterpolymer.

[0007] Es verbleibt der Bedarf nach einer Vorbehandlung, die die Haftung der Polyesterfolien an Wasser-ba-
sierende Beschichtungen verbessert.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Die Erfindung ist eine beschichtete Polyesterfolie, umfassend: 
(a) eine gestreckte Polyesterfolie, wobei die Folie eine erste Oberfläche und eine zweite Oberfläche umfaßt, 
und
(b) eine Beschichtung auf mindestens einer der Oberflächen, wobei die Beschichtung
(1) 90 Gew.-% bis 99 Gew.-% mindestens eines Sulfopolyesters,
(2) 0,10 Gew.-% bis 4 Gew.-% mindestens eines Polymers, ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus 
Polyacrylsäuren, Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen hiervon und
(3) 0,5 Gew.-% bis 7,0 Gew.-% mindestens eines Tetrablockcopolymerharzes, welches aus der aufeinan-
derfolgenden Addition von Ethylenoxid und dann Propylenoxid an Ethylendiamin resultiert,

 umfaßt,  
in welcher Gew.-% der Komponenten (1), (2) und (3) auf dem Gesamtgewicht der in der Beschichtung vorlie-
genden Komponenten (1), (2) und (3) basieren, die Komponenten (1), (2) und (3) zusammen mindestens 85% 
des Gewichts der trockenen Beschichtung umfassen und die trockene Beschichtung eine Dicke von 0,05 bis 
0,40 Mikrometer aufweist.
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[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung umfaßt die Beschichtung zumindest ein Polymer, 
ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen hiervon. In einer 
anderen bevorzugten Ausführungsform umfassen die Komponenten (1), (2) und (3) zusammen zumindest 90 
Gew.-% der trockenen Beschichtung. In einer anderen Ausführungsform ist die Erfindung ein Verfahren zur Be-
schichtung einer Polyesterfolie. Die beschichtete Polyesterfolie haftet hervorragend an Wasser-basierenden 
Schichten.

Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0010] Die Erfindung ist eine Polyesterfolie, die auf zumindest einer Oberfläche mit einer Beschichtung be-
schichtet ist, die ihre Haftung an Wasser-basierende Beschichtungen verbessert. Die Beschichtung wird vor-
zugsweise im Zwischenziehstadium der Polyesterherstellung aufgetragen.

Polyesterfilm

[0011] Polyesterfolien sind dem Fachmann allgemein bekannt. Bevorzugte Polyesterfolien sind die aus der 
Gruppe, bestehend aus Polyethylenterephthalat (PET)-Folie und Polyethylennaphthalatfolie. Die am stärksten 
bevorzugte Polyesterfolie ist Polyethylenterephthalat.

[0012] Die Polymerherstellungs- und Folienherstellungsverfahren sind dem Fachmann allgemein bekannt 
und werden in vielen Texten wie der Encyclopedia of Polymer Science and Engineering, 2. Aufl., Bd. 12, Wiley, 
New York, Seiten 1–313, ebenso wie in zahlreichen Patenten wie dem UK-Patent 838,708 offenbart. Das Po-
lymer wird normalerweise durch die Kondensation der entsprechenden Dicarbonsäure oder ihres Niederalkyl-
diesters mit Ethylenglykol erhalten. Polyethylenterephthalat wird aus Terephthalsäure gebildet; Polyethy-
lennaphthanat wird aus 2,7-Naphthalindicarbonsäure gebildet.

[0013] Die Dicke der Polyesterfolie ist nicht kritisch und sollte für die beabsichtigte Anwendung der beschich-
teten Folie geeignet sein. Die Foliendicke ist im allgemeinen geringer als etwa 250 Mikrometer, normalerweise 
geringer als etwa 175 Mikrometer, vorzugsweise geringer als 50 Mikrometer und stärker bevorzugt liegt sie zwi-
schen 12 und 25 Mikrometern. Die Folie kann transparent sein oder sie kann je nach Bedarf für die beabsich-
tigte Anwendung pigmentiert werden.

Beschichtung

[0014] Die Beschichtung, die manchmal als eine Zwischenschicht, eine Vorbehandlung, eine Grundschicht 
oder eine Grundierung bezeichnet wird, umfaßt zumindest einen Sulfopolyester, zumindest ein Tetrablockco-
polymerharz und zumindest ein Polymer, ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus Polyacrylsäure, Acryla-
mid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen hiervon. Für eine besondere Verwendung können auch andere In-
haltsstoffe in der Beschichtung enthalten sein.

[0015] Sulfopolyester: Sulfopolyester sind Polyesterharze, die freie Sulfonatgruppen enthalten. Unter einer 
freien Sulfonatgruppe ist eine Gruppe der Formel -SO3R zu verstehen, worin R Wasserstoff, Ammonium, sub-
stituiertes Ammonium oder ein Alkalimetall wie Lithium, Natrium oder Kalium ist, und worin sich die Sulfonat-
gruppe nicht an der Kondensations- oder Esteraustauschreaktion, durch die der Sulfopolyester gebildet wird, 
beteiligt. Sulfopolyester werden in „Sulfopolyesters: New Resins for Water-Based Inks, Overprint Lacquers, 
and Primers" K. R. Barton, Eastman Chemical Company, Veröffentlichungsnummer SPI-13, beschrieben.

[0016] Die Bildung von Sulfopolyestern wird üblicherweise durch herkömmliche Kondensation oder Esteraus-
tausch bei Temperaturen von bis zu etwa 275°C in Gegenwart eines Säurekatalysators herbeigeführt. Es wird 
mindestens eine sulfonierte Polycarbonsäure, oder ihr Anhydrid oder ihr Niederalkyl-, vorzugsweise Methyles-
ter mit einem mehrwertigen Alkohol umgesetzt. Die Umsetzung einer Dicarbonsäure, oder ihres Anhydrids 
oder ihres Niederalkyl-, vorzugsweise Methylesters mit einem Dialkohol, um einen linearen Polyester zu bilden, 
wird bevorzugt. Vorzugsweise ist ebenso zumindest eine nicht-sulfonierte Polycarbonsäure, vorzugsweise Di-
carbonsäure, oder ihr Anhydrid oder ihr Niederalkyl-, vorzugsweise Methylester vorhanden. Die Herstellung 
von Sulfopolyesterharzen wird in US-Patent 3,734,874 offenbart.

[0017] Sulfopolyesterharze werden von der Eastman Chemical Company als Eastek®-Harze verkauft. Eas-
tek®-Harze der 1000er, 1100er, 1200er, 1300er und 2100er-Reihe können in der Beschichtung verwendet wer-
den. Eastek®1300-Harze werden bevorzugt. Geeignete Sulfopolyesterharze umfassen die Ammonium- und Al-
kalimetall-, vorzugsweise Natrium-Salze.
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[0018] Polyfunktionelle Blockcopolymere: Die Beschichtung umfaßt ein polyfunktionelles Blockcopolymer, 
das aus der aufeinanderfolgenden Addition von Propylenoxid und Ethylenoxid an ein Polyamin resultiert. Diese 
Copolymere unterstützen die Naßhaftung zwischen der Wasser-basierenden Beschichtung und der Polyester-
folie.

[0019] Tetrafunktionelle Blockcopolymere, die aus der aufeinanderfolgenden Addition von Propylenoxid und 
Ethylenoxid an Ethylendiamin resultieren, werden bevorzugt. Blockcopolymere, in denen die Ethylenoxidblö-
cke zuerst gebildet werden, und daher an das Amin angebracht werden, werden bevorzugt. Diese Polymere 
werden als Tetronic® R-oberflächenaktive Mittel, (BASF, Parsippany, NJ) vermarktet. Ein bevorzugtes tetra-
funktionell polyfunktionelles Blockcopolymer ist Tetronic® 90R4-oberflächenaktives Mittel, das ein Molekular-
gewicht von 7.240 aufweist.

[0020] Polyacrylsäure und Acrylamid/Acrylsäure-Copolymere: Die Beschichtung umfaßt zumindest ein Poly-
mer, ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus Polyacrylsäuren, Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Sal-
zen dieser Polymere und Copolymere. Acrylamid/Acrylsäurecopolymere und deren Salze werden bevorzugt. 
Das Copolymer umfaßt vorzugsweise etwa 25 Gew.-% bis etwa 60 Gew.-% Acrylsäure, stärker bevorzugt etwa 
30 Gew.-% bis etwa 50 Gew.-% Acrylsäure.

[0021] Polyacrylsäuren sind von verschiedenen Herstellern unter verschiedenen Markennamen wie Good-ri-
te®K-702, K-732, K-752, K-7058N, K-7200N, K-7600N und K-7658 (Goodrich, Cleaveland, OH), Acusol® 445 
(Rohm & Haas, Philadelphia, PA) und Dupolite C-433 und C-464 (Rohm & Haas, Philadelphia, PA) erhältlich. 
Copolymere aus Acrylamid und Acrylsäure sind normalerweise kommerziell als Salze, normalerweise als Na-
triumsalze erhältlich. Poly(acrylamid/acrylsäure)Natriumsalze sind von verschiedenen Herstellern unter ver-
schiedenen Markennamen wie Reten® 421, 423 und 425 (Hercules, Wilmington, DE), Hoe S 2793 (Hoechst 
Celanese, Charlotte, NC) und Hostacerin PN 73 (Hoechst Celanese, Charlotte, NC) erhältlich.

[0022] Das Molekulargewicht der Polymere oder Copolymere ist vorzugsweise größer als 20.000, stärker be-
vorzugt größer als 2 Millionen. Die mit noch höheren Molekulargewichten, zum Beispiel 10 Millionen oder hö-
her, werden noch stärker bevorzugt.

[0023] Es kann entweder das Polymer oder das Copolymer oder das entsprechende Salz zur Herstellung der 
Beschichtungszusammensetzung verwendet werden. Wenn gewünscht, kann das Polymer oder das Copoly-
mer durch die Zugabe einer Base, wie Natriumhydroxid, zu der Beschichtungszusammensetzung in sein Salz 
umgewandelt werden.

[0024] Ohne an irgendeine Theorie oder einen Wirkungsmechanismus gebunden zu sein, kann das Copoly-
mer mit den freien Hydroxylgruppen aus den Komponenten der Wasser-basierenden Beschichtung umgesetzt 
werden, wie zum Beispiel mit den freien Hydroxylgruppen von Cellulose, um sowohl die Naßhaftung als auch 
die Trockenhaftung zwischen der Wasser-basierenden Beschichtung und der Polyesterfolie zu verbessern.

[0025] Andere Komponenten: Die Beschichtung kann ebenso andere Inhaltsstoffe oder Zusätze enthalten, 
die die Nützlichkeit der Beschichtung weiter erhöhen können. Derartige Inhaltsstoffe umfassen geringere Men-
gen an: partikulären Materialien; Farbstoffen, pH-Regulatoren; Antioxidationsmitteln; Antistatikmitteln; UV-Sta-
bilisatoren; oberflächenaktiven Mitteln und dergleichen.

[0026] Eine wirksame Menge eines fein zerteilten partikulären Materials oder Pigments kann zugegeben wer-
den, um die Gleiteigenschaften der beschichteten Polyesterfolie zu verbessern. Diese Teilchen erhöhen eben-
so sowohl die Oberflächenrauheit als auch die Oberflächen der Folie, was ihre Oberflächenhaftung an die 
Wasser-basierenden Beschichtungen erhöht. Anorganische Pigmente umfassen beispielsweise Ton, Kreide, 
Talk, Magnesiumcarbonat, Zinkoxid, Titandioxid, Bariumsulfat, Calciumcarbonat, Glas und Siliciumdioxid. Or-
ganische Pigmente umfassen feine Teilchen zum Beispiel aus vernetztem Polystyrol, vernetztem Polyvinyl-
chlorid und vernetzten Acrylpolymeren und -copolymeren, wie vernetztem Polymethylmethacrylat.

[0027] Für Anwendungen, in denen ein transparentes Substrat erforderlich ist, sollte ein Material verwendet 
werden, das die Transparenz der Polyesterfolie nicht beeinträchtigt, wie Siliciumdioxid. Submikron große 
amorphe Quarzglasteilchen werden bevorzugt. Für Anwendungen, in denen eine opake Folie gewünscht wird, 
können Pigmente wie Titandioxid und Calciumcarbonat verwendet werden.

[0028] Die Beschichtung kann eine wirksame Menge aus einem oder mehreren oberflächenaktiven Mitteln 
umfassen, um die Dispersion der Komponenten in der Beschichtungszusammensetzung zu verbessern und 
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damit es als ein Benetzungsmittel agiert, um eine gute Benetzung und Egalisierung zu erreichen, wenn die Be-
schichtungszusammensetzung auf die Folie beschichtet wird. Nicht-ionische oberflächenaktive Mittel werden 
bevorzugt. Werden ionische oberflächenaktive Mittel verwendet, kann die Beschichtungszusammensetzung 
wolkig sein. Geeignete oberflächenaktive Mittel umfassen Alkoholethoxylate und ethoxylierte Alkylphenole. 
Ethoxylierte Alkylphenole sind bevorzugte nicht-ionische oberflächenaktive Mittel.

Zusammensetzung der Beschichtung

[0029] Die trockene Beschichtung umfaßt: (1) 90 Gew.-% bis 99 Gew.-%, vorzugsweise etwa 96 Gew.-% bis 
etwa 99 Gew.-%, eines oder mehrerer Sulfopolyester, (2) 0,5 Gew.-% bis 7,0 Gew.-%, bevorzugt etwa 1,0 
Gew.-% bis etwa 4,0 Gew.-% eines oder mehrerer Tetrablockcopolymerharze und (3) 0,1 Gew.-% bis 4 
Gew.-%, bevorzugt etwa 0,2 Gew.-% bis etwa 1,0 Gew.-% eines oder mehrerer Polymere, ausgewählt aus der 
Gruppe, bestehend aus Polyacrylsäuren, Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen aus Polyacrylsäuren 
und Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren. Die Gewichtsprozentangaben des Sulfopolyesters oder der Sulfopoly-
ester, des Tetrablockcopolymerharzes oder der Tetrablockcopolymerharze und der Polyacrylsäuren und/oder 
der Acrylamid/Acrylsäurecopolymere und/oder der Salze hiervon, basieren auf dem Gesamtgewicht der Sulfo-
polyester, dem Gewicht der Tetrablockcopolymerharze und dem Gewicht der Polyacrylsäuren und/oder der 
Acrylamid/Acrylsäurecopolymere, die in der Beschichtung vorliegen. Diese drei Komponenten umfassen typi-
scherweise zumindest etwa 85 Gew.-%, vorzugsweise 90 Gew.-%, des Gesamtgewichtes der trockenen Be-
schichtung.

[0030] Normalerweise liegen etwa 2 Gew.-% bis etwa 7 Gew.-%, basierend auf dem Gesamtgewicht der tro-
ckenen Beschichtung, an partikulärem Material in der Beschichtung vor. Normalerweise liegen etwa 1 Gew.-% 
bis etwa 5 Gew.-%, basierend auf dem Gesamtgewicht der trockenen Beschichtung, an oberflächenaktivem 
Mittel in der Beschichtung vor. Geringere Mengen an anderen Materialien können je nach Bedarf ebenso vor-
liegen.

Herstellung

[0031] Bei der typischen Herstellung einer Polyesterfolie wird ein Polyesterharz geschmolzen und als eine 
amorphe Schicht auf eine polierte Drehgießtrommel extrudiert, um eine gegossene Schicht aus einem Polymer 
zu bilden. Die gegossene Schicht aus dem Polymer wird auf knapp über ihre Glasübergangstemperatur er-
wärmt, 80°C bis 100°C für Polyethylenterephthalat, und wird im allgemeinen in eine oder mehrere Richtungen 
gestreckt oder gezogen. Die Folie wird im allgemeinen in zwei Richtungen gestreckt, in Extrusionsrichtung 
(Längsrichtung) und senkrecht zur Extrusionsrichtung (Querrichtung), um eine biaxial gestreckte Folie herzu-
stellen. Das erste Strecken, das der Folie Festigkeit und Widerstandsfähigkeit verleiht, liegt üblicherweise im 
Bereich des etwa 2,0- bis 4,0fachen ihrer Originallänge. Anschließende Streckungen erhöhen die Größe der 
Folien jeweils um das etwa 2,0- bis 4,0fache. Im allgemeinen wird bevorzugt zuerst in Längsrichtung gestreckt 
und dann in Querrichtung. Die Folie wird dann thermofixiert, im allgemeinen bei etwa 190°C bis 240°C für Po-
lyethylenterephthalat, um die Festigkeit, die Widerstandsfähigkeit und andere physikalische Eigenschaften 
festzulegen.

[0032] Die Beschichtung wird vorzugsweise vor der Endverstreckung der Folie aufgetragen. Bei einer 
nicht-axial gezogenen Folie wird die Beschichtungszusammensetzung vorzugsweise während eines Vorzieh-
stadiums aufgetragen. Bei einer biaxial gestreckten Folie wird die Beschichtungszusammensetzung vorzugs-
weise während eines Zwischenziehstadiums aufgetragen, das heißt, nachdem die Folie in eine Richtung ge-
streckt worden ist, aber vor dem Strecken in orthogonale Richtung.

[0033] Die Beschichtung wird vorzugsweise „in-line" von dem Hersteller aufgetragen, so daß der Verbraucher 
eine Folie erhält, auf die die gewünschte Wasser-basierende Beschichtung ohne weiteres aufgetragen werden 
kann. Das „selbständige" Beschichten durch den Verbraucher würde es erforderlich machen, daß der Verbrau-
cher über eine Vorrichtung verfügt, um die nicht-beschichtete Folie abzurollen, sie zu beschichten, die be-
schichtete Folie zu ziehen und dann wieder aufzurollen, was die selbstständige Beschichtung zeitaufwendig 
und teuer macht.

[0034] Die Beschichtung wird üblicherweise als eine wäßrige Dispersion aufgetragen. Die Auftragung aus ei-
nem wäßrigen Medium ist wirtschaftlich vorteilhaft, vermeidet die potentielle Explosion und/oder Toxizitätsge-
fahren, die oftmals mit der Verwendung von flüchtigen organischen Lösungsmitteln verbunden sind, und räumt 
das Problem rückständiger Gerüche aus, die oftmals auftreten, wenn ein organisches Lösungsmittel verwen-
det wird.
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[0035] Ein Sulfopolyester mit einem relativ hohen Sulfonatgehalt kann im allgemeinen allein in heißem Was-
ser dispergiert werden. Wenn der Sulfopolyester jedoch nicht ohne Hilfe in heißem Wasser dispergiert, kann 
die Dispersion normalerweise durch die Zugabe eines geeigneten oberflächenaktiven Mittels erreicht werden. 
Es kann vorteilhaft sein, den Sulfopolyester vor der Dispersion in Wasser in einer kleinen Menge eines orga-
nischen Lösungsmittels zu lösen.

[0036] Die Beschichtungszusammensetzung kann als eine wäßrige Dispersion bei einer Konzentration und 
Menge, die ausreicht, um eine Beschichtung mit den gewünschten Haftungseigenschaften herzustellen, auf-
getragen werden. Die Beschichtungszusammensetzung umfaßt normalerweise insgesamt etwa 3% bis 18% 
Feststoffe, vorzugsweise insgesamt etwa 5% bis etwa 10% Feststoffe. Wie einem Fachmann allgemein be-
kannt ist, beziehen sich die Gesamtfeststoffe auf die Gesamtmenge an nicht flüchtigem Material in der Be-
schichtungszusammensetzung, auch wenn einige dieser Materialien bei Raumtemperatur nicht flüchtige Flüs-
sigkeiten sein können.

[0037] Es kann irgendein herkömmliches Beschichtungsverfahren, wie Sprühbeschichten, Walzenbeschich-
ten, Slot-Beschichten, Meniskusbeschichten, Tauchbeschichten, Drahtbarrenbeschichten, Luftrakelbeschich-
ten, Vorhanggießbeschichten, Rakelmesserbeschichten, direktes oder Umkehrgravurbeschichten und derglei-
chen verwendet werden, um die Beschichtungszusammensetzung aufzutragen. Ist die Beschichtung erst ein-
mal getrocknet, ist die beschichtete Oberfläche ohne weitere Behandlung für Wasser-basierende Beschichtun-
gen empfänglich. Die Beschichtung wird normalerweise als eine kontinuierliche Beschichtung aufgetragen. Die 
nasse Beschichtung weist vorzugsweise eine Dicke von etwa 7,5 bis 8,5 Mikrometer auf, wie durch ein Naßin-
frarotmeßgerät gemessen. Nach dem Trocknen weist die Beschichtung normalerweise eine Dicke von etwa 
0,05 Mikrometern bis etwa 0,4 Mikrometer auf, vorzugsweise etwa 0,1 Mikrometer bis etwa 0,2 Mikrometer, 
stärker bevorzugt etwa 0,12 Mikrometer bis etwa 0,18 Mikrometer. Die am stärksten bevorzugte Dicke beträgt 
0,15 Mikrometer bis 0,17 Mikrometer.

[0038] In Abhängigkeit der beabsichtigten Anwendung der Folie kann die Beschichtung auf eine oder beide 
Seiten der Folie aufgetragen werden. Wenn die Beschichtung der Erfindung nur auf eine Seite aufgetragen 
wird, kann eine andere Beschichtung auf die andere Seite aufgetragen werden.

Industrielle Anwendbarkeit

[0039] Die beschichtete Folie weist eine hervorragende Haftung an Wasser-basierende Schichten auf und ist 
in jeder Anwendung, bei der eine Wasser-basierende Beschichtung auf einer Polyesterfolie, insbesondere ei-
ner Polyethylenterephthalatfolie, gewünscht wird, nützlich, besonders bei der Herstellung von Tintenstrahl-Re-
zeptorsubstraten. Die Tintenstrahldrucktechnologie wird weit verbreitet für die Präsentation, die Grafik, bei 
technischen Zeichnungen und in Büroanwendungen verwendet. 

Beispiel 1

[0040] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie während eines Zwischenziehstadiums des Folienher-
stellungsverfahrens.

Beispiele 
Glossar

Eastek® 1300 Sulfopolyester (30%) in Wasser (Eastman Chemical 
Co., Kingsport, TN)

OX-50 amorphes Quarzglas (Degussa, Ridgefield Park, NJ)
Poly(acrylamid/Acrylsäurenatriumsalz) Mw > 10 Millionen, 40% Carboxylgruppen; (Polysci-

ences, Warrington, PA)
Renex® 690 Nonoxynol-10, nicht-ionisches oberflächenaktives 

Mittel (ICI Americas, Wilmington, DE)
Tetronic® 90R4 Tetra-funktionelles Blockcopolymer, das aus der auf-

einanderfolgenden Addition von Ethylenoxid und 
dann Propylenoxid an Ethylendiamin resultiert; Mw = 
7.240; Viskosität = 3.870 cP; Smp = 12°C (BASF, Par-
sipanny, NJ)
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[0041] Eastek® 1300 Sulfopolyester (43,6 l; 13,1 kg Polymer) wurde in einen 55-Gallonen-Mischtank gegeben 
und das Aufrühren wurde begonnen. Unter Aufrühren für das effiziente Mischen, wurde deionisiertes Wasser 
zugegeben, um die Inhalte des Tanks an die 25-gal-Marke zu bringen. Die folgenden Materialien wurden in der 
angegebenen Reihenfolge zu der resultierenden Dispersion zugegeben: 9,5 l 0,45%iges Poly(acrylamid/Acryl-
säure)natriumsalz (40 g Polymer); 181 ml Tetronic® 90R4-Blockcopolymer (100% Feststoffe) (200 g Polymer); 
1,46 l OX-50 (32% in Ethylenglykol) (500 g Siliciumdioxid) und 1,9 l Renex® 690-oberflächenaktives Mittel 
(20%ige Lösung in Wasser) (400 g oberflächenaktives Mittel). Unter Aufrühren wurde deionisiertes Wasser zu-
gegeben, um die Inhalte des Tanks an die 50-gal-Marke zu bringen und die resultierende Dispersion wurde für 
weitere 15 min gerührt. Die resultierende Beschichtungszusammensetzung enthielt insgesamt 7,5% Feststof-
fe.

[0042] Die Beschichtungszusammensetzung wurde für eine Zwischenziehbeschichtung während der Herstel-
lung einer Polyethylenterephthalatfolie verwendet. Die Dicke der nassen Beschichtung, gemessen durch ein 
Infrarotmeßgerät, betrug 7,5 bis 8,5 Mikrometer. Die Dicke der trockenen Beschichtung betrug 0,16 Mikrome-
ter. Das Gewicht der trockenen Beschichtung betrug 0,029 g/m2. Die trockene Beschichtung enthielt 92,0 
Gew.-% Sulfopolyester, 0,28 Gew.-% Poly(acrylamid/Acrylsäure)natriumsalz, 1,4 Gew.-% Blockcopolymer, 3,5 
Gew.-% Siliciumdioxid und 2,8 Gew.-% oberflächenaktives Mittel. Die beschichtete Folie wies eine hervorra-
gende Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.

Beispiel 2

[0043] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie.

[0044] Das Verfahren aus Beispiel 1 wurde wiederholt, außer daß 65,4 l Eastek® 1300 Sulfopolyester (19,60 
kg), 14,2 l 0,45%iges Poly(acrylamid/Acrylsäure)natriumsalz (60 g); 362 ml Tetronic® 90R4-Blockcopolymer 
(400 g); 1,46 l OX-50 (32% in Ethylenglykol) (500 g Siliciumdioxid) und 1,9 l Renex® 690-oberflächenaktives 
Mittel (20%ige Lösung in Wasser) (400 g oberflächenaktives Mittel) verwendet wurden. Die resultierende Be-
schichtungszusammensetzung enthielt insgesamt 11,2% Feststoffe.

[0045] Die resultierende Beschichtungszusammensetzung wurde als eine Zwischenziehbeschichtung wäh-
rend der Herstellung einer Polyethylenterephthalatfolie verwendet. Die Dicke der nassen Beschichtung, ge-
messen durch ein Infrarotmeßgerät, betrug 7,5 bis 8,5 Mikrometer. Die Dicke der trockenen Beschichtung be-
trug 0,23 Mikrometer. Das Gewicht der trockenen Beschichtung betrug 0,043 g/m2. Die trockene Beschichtung 
enthielt 93,5 Gew.-% Sulfopolyester, 0,29 Gew.-% Poly(acrylamid/Acrylsäure)natriumsalz, 1,9 Gew.-% Block-
copolymer, 2,4 Gew.-% Siliciumdioxid und 1,9 Gew.-% oberflächenaktives Mittel. Die beschichtete Folie wies 
eine gute Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.

Beispiel 3

[0046] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie.

[0047] Das Verfahren aus Beispiel 1 wurde wiederholt, außer daß die Dicke der nassen Beschichtung, ge-
messen durch ein Infrarotmeßgerät, 4,5 bis 5,5 Mikrometer betrug. Die Dicke der trockenen Beschichtung be-
trug 0,10 Mikrometer. Das Gewicht der trockenen Beschichtung betrug 0,02 g/m2. Die beschichtete Folie wies 
eine gute Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.

Beispiel 4

[0048] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie.

[0049] Das Verfahren aus Beispiel 1 wurde wiederholt, außer daß die Dicke der nassen Beschichtung, ge-
messen durch ein Infrarotmeßgerät, 12 Mikrometer betrug. Die Dicke der trockenen Beschichtung betrug 0,34 
Mikrometer. Das Gewicht der trockenen Beschichtung betrug 0,061 g/m2. Die beschichtete Folie wies eine gute 
Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.
7/9



DE 698 22 205 T2    2005.04.21
Beispiel 5

[0050] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie.

[0051] Das Verfahren aus Beispiel 1 wurde wiederholt, außer daß 9,52 l 0,4%iges Poly(acrylamid/Acrylsäu-
re)natriumsalz (400 g Polymer) und 42,5 l Eastek® 1300 Sulfopolyester (12,740 kg Polymer) verwendet wur-
den.

[0052] Die Dicke der nassen Beschichtung, gemessen durch ein Infrarotmeßgerät, betrug 7,5 bis 8,5 Mikro-
meter. Die Dicke der trockenen Beschichtung betrug 0,16 Mikrometer. Das Gewicht der trockenen Beschich-
tung betrug 0,029 g/m2. Die trockene Beschichtung enthielt 89,5 Gew.-% Sulfopolyester, 2,8 Gew.-% Po-
ly(acrylamid/Acrylsäure)natriumsalz, 1,3 Gew.-% Blockcopolymer, 3,5 Gew.-% Siliciumdioxid und 2,8 Gew.-% 
oberflächenaktives Mittel. Die beschichtete Folie wies eine gute Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.

Beispiel 6

[0053] Dieses Beispiel veranschaulicht ein Verfahren zur Herstellung einer Beschichtungszusammensetzung 
und die Beschichtung einer Polyethylenterephthalatfolie.

[0054] Das Verfahren aus Beispiel 1 wurde wiederholt, außer daß 543 ml Tetronic® 90R (600 g Polymer) und 
42,5 l Eastek® 1300 Sulfopolyester (12,740 kg Polymer) verwendet wurden.

[0055] Die Dicke der nassen Beschichtung, gemessen durch ein Infrarotmeßgerät, betrug 7,5 bis 8,5 Mikro-
meter. Die Dicke der trockenen Beschichtung betrug 0,16 Mikrometer. Das Gewicht der trockenen Beschich-
tung betrug 0,029 g/m2. Die trockene Beschichtung enthielt 89,2 Gew.-% Sulfopolyester, 0,28 Gew.-% Po-
ly(acrylamid/Acrylsäure)natriumsalz, 4,2 Gew.-% Blockcopolymer, 3,5 Gew.-% Siliciumdioxid und 2,8 Gew.-% 
oberflächenaktives Mittel. Die beschichtete Folie wies eine gute Haftung an Wasser-basierende Schichten auf.

[0056] Nachdem wir die Erfindung beschrieben haben, beanspruchen wir nunmehr folgendes und dessen 
Äquivalente.

Patentansprüche

1.  Beschichtete Polyesterfolie, umfassend  
(a) eine gestreckte Polyesterfolie, wobei die Folie eine erste Oberfläche und eine zweite Oberfläche umfaßt, 
und  
(b) eine Beschichtung auf mindestens einer der Oberflächen, wobei die Beschichtung  
(1) 90 Gew.-% bis 99 Gew.-% mindestens eines Sulfopolyesters,  
(2) 0,10 Gew.-% bis 4 Gew.-% mindestens eines Polymers, ausgewählt aus der Gruppe, bestehend aus Poly-
acrylsäuren, Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen davon, und  
(3) 0,5 Gew.-% bis 7,0 Gew.-% mindestens eines Tetrablockcopolymerharzes, welches aus der aufeinander-
folgenden Addition von Ethylenoxid und dann Propylenoxid an Ethylendiamin resultiert,  
umfaßt,  
in welcher Gew.-% der Komponenten (1), (2) und (3) auf dem Gesamtgewicht der in der Beschichtung vorlie-
genden Komponenten (1), (2) und (3) basieren, die Komponenten (1), (2) und (3) zusammen mindestens 85% 
des Gewichts der trockenen Beschichtung umfassen und die trockene Beschichtung eine Dicke von 0,05 bis 
0,40 Mikrometer aufweist.

2.  Beschichtete Folie nach Anspruch 1, in welcher das mindestens eine Polymer, ausgewählt aus der 
Gruppe, bestehend aus Polyacrylsäuren, Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen davon, aus der Grup-
pe, bestehend aus Acrylamid/Acrylsäurecopolymeren und Salzen der Copolymere, ausgewählt ist.

3.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Polyesterfolie aus der Gruppe, 
bestehend aus Polyethylenterephthalatfolie und Polyethylennaphthalatfolie, ausgewählt ist.

4.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Beschichtung zusätzlich 2 
Gew.-% bis 7 Gew.-%, basierend auf dem Gesamtgewicht der trockenen Beschichtung, von fein verteiltem Teil-
chenmaterial umfaßt.
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5.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Beschichtung zusätzlich 1 
Gew.-% bis 5 Gew.-%, basierend auf dem Gesamtgewicht der trockenen Beschichtung, eines grenzflächenak-
tiven Mittels umfaßt.

6.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Beschichtung eine Dicke von 
0,1 Mikrometer bis 0,2 Mikrometer aufweist.

7.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Folie Polyethylenterephthalat-
folie ist.

8.  Beschichtete Folie nach einem vorhergehenden Anspruch, in welcher die Beschichtung eine Dicke von 
0,12 Mikrometer bis 0,18 Mikrometer aufweist.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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